
O stdeutsche Kunst. Be-
standsaufnahmen und
Perspektiven“ lautete
der Titel einer Tagung

in Halle in der Leopoldina, die
vor zwei Wochen an drei Tagen
mehr als 250 Fachwissenschaft-
lerinnen,Kunsthistoriker,Archi-
tektinnen und Museumsleute
zusammenführte. Nach dem
Wellen schlagenden und polari-
sierenden sogenannten Dresd-
ner Bilderstreit – hier ging es um
Deutungshoheiten, Zuweisun-
gen von vermeintlichem Versa-
gen und Inkompetenz bei der
Sichtbarmachung der ostdeut-
schenKunstbestände inMuseen
– riefen mit der Ostdeutschen
Sparkassenstiftung, dem Dresd-
ner Institut für Kulturstudien so-
wie dem Hallenser Kunstmu-
seum Moritzburg drei Schwer-
gewichte der neuen Bundeslän-
der dazu auf, sich zu sammeln,
zu versammeln und gesammelt
neue Visionen zu entwickeln.

Einig wurde man sich auf der
Tagung, dass in Sachsen, Thü-
ringen, Brandenburg, Mecklen-
burg-Vorpommern und Sach-
sen-Anhalt dieKunst in oder aus
der DDR grundsätzlich präsent
ist, im öffentlichen Raum, in
nicht-institutionellen Ausstel-
lungsräumen und auch in sehr
vielen staatlichen und städti-
schenAusstellungshäusern.Wie
aber heute, 33 Jahre nach der
deutschen Wiedervereinigung,
diese Kunst aus einem über 40
Jahre bestehenden Staat, der in
der Tat in einem beispielhaft ra-
santen Prozess aufgelöst wurde,
erinnern und vor allem kon-
struktivdamit arbeiten, alsoaus-
stellen, darüber schreiben und
auch auf einem internationalen
Kunstmarkt etablieren? Fakt ist,
dass ostdeutscheKunst, ostdeut-
sche Kunstgeschichtsschrei-
bung und ostdeutsche Galerien,
bis auf sehrwenigeAusnahmen,
immer noch wenig wirkmächtig
in dem komplizierten Gefüge
zwischen Markt, Museum und
Förderung innerhalb Deutsch-
lands, aber auch auf der ganzen
Welt agieren.

Hier anzusetzen war der
wichtigste Impuls der Konfe-
renz, bei der viele verschiedene
Stimmen aus kleinen und gro-
ßenMuseen, aber auch von For-
scherinnen aus Universitäten
und Archiven, Kunstschaffen-
densowieAktivistenzuWortka-

men. Es galt und gilt einen Sta-
tusQuozu formulieren, vonwel-
chem aus mit überzeugenden
und nicht negierenden Forma-
ten und Initiativen der Stand der
Forschung, die Anzahl an Aus-
stellungen über Ostdeutschland
hinaus, aber auch gezielte För-
derungen von ostdeutschen
Kunstschaffenden hochgefah-
ren wird und die drängende Si-
cherungvonkünstlerischenVor-
und Nachlässen, Beständen in
Depots und im öffentlichen
Raum für die Zukunft garantiert
ist.

Meines Erachtens kommt
dieser Vorstoß gerade noch
rechtzeitig. In vielen ostdeut-
schen Bundesländern wird im
kommenden Jahr neu gewählt.
Mag man beklagen, dass ost-
deutsche Kunst bislang vor al-
lem in nicht-demokratischen
Kontexten instrumentalisiert
wurde, besteht die Sorge, dass
diese Entwicklung an Fahrt auf-
nehmen wird und sachliche,
wissenschaftliche Auseinander-
setzungen, die komplexer und
vor allem nicht identitätspoli-
tisch ausgerichtet sind, im Keim
erstickt werden.

Die vergifteten und unerträg-
lichen Streitereien der 1990er
Jahre sind hoffentlichGeschich-
te, allerdings wird der Blick auf
die Kunst, die zwischen 1949
und 1989/90 entstand, heute
vielmals von den bitteren und
desillusionierenden Erfahrun-
gen der Transformationszeit
überlagert und verdeckt. Dies
beklagt nicht nur die junge
Schriftstellerin Charlotte Gneuß
in der Debatte um ihren jüngst
erschienen Debütroman „Git-
tersee“, wenn sie zu recht fragt:
„Was habt ihr eigentlich vor
1989 gemacht?“ (Frankfurter
Allgemeine Zeitung,
25.09.2023)Gneuß, derenEltern
aus der Region Dresden stam-
men, wird vorgeworfen, selbst
keine originäre ostdeutsche
Identität zu haben, denn zwei
Jahre nach der Wiedervereini-
gung im schwäbischen Lud-
wigsburg zur Welt gekommen,
ist sie nicht nur ein Nachwende-
Kind, sondern auch im Südwes-
ten Deutschlands aufgewach-
sen. Nichtsdestotrotz war der
Vorwurf von „kultureller Aneig-
nung“ in die Welt gesetzt, dem
die Autorin entschieden und
überzeugend – unter Berufung

auf die Freiheit von Literatur –
entgegenzutreten vermag.

Sie mögen sich nun fragen,
warum dieser Schlenker zum
Aufreger in den deutschen
Feuilletons der letzten vierzehn
Tage? Mir erscheint diese Dis-
kussion in der Tat symptoma-
tisch, wenn es umdiewichtigen,
auf der Tagung inHalle benann-
ten Defizite und Desiderate ost-
deutscher Kunst in Form von
Ausstellungen oder Publikatio-
nen, Rankings auf dem Kunst-
markt oder auch Preisverleihun-
gen geht.

Warum? Für die Kunst grund-
sätzlich, aber auch fürdieKunst-
geschichtsschreibung gilt, dass
ein vielfältiger Blick, eine viel-
gestaltigeEinordnungvonWerk
und Kunstschaffendem dazu
beiträgt, Analysen und Interpre-
tationen anschlussfähig und di-
vers zu gestalten. Viele Metho-
den der Kunstwissenschaft sind
Jahrhunderte alt und bewährt,
werden aber letztlich bei jedem
singulären Werk, bei jeder Be-
trachtung einer künstlerischen
Arbeit neu auf den Prüfstein ge-
stellt und hinterfragt, um dem
Kunstwerk und seiner Herstel-
lung gerecht zu werden. Her-
stellungsbedingungen, künstle-
rische Technik, Komposition
usw. sind angemessen zu be-
urteilen, in eine Traditionslinie
einzuordnenoder neueReferen-
zen herzustellen. Dabei spielen
historische und selbstverständ-
lich gesellschaftliche Faktoren
immer eine große Rolle, gerade,
wenn es um die Intention und
eine sich anschließende Inter-
pretation geht. Diese kunstwis-
senschaftliche Vorgehensweise
ist bei einer fundierten Werkbe-
trachtung allgemeiner Konsens.
Ideologische, psychologisieren-
de oder tendenziöse Herange-
hensweisen widersprechen wis-
senschaftlicher Methodik und
schaden nicht zuletzt dem
künstlerischen Werk und sei-
nem Schöpfer.

Für die Betrachtung, Einord-
nung und Bewertung von Wer-
ken aus der DDR-Zeit ist es mei-
nesErachtensunabdingbar, sich
klarzumachen, dass ein
Schwarz-Weiß-Blick hier – wie
indenallermeistenFällen–nicht
wirklich weiterhilft. Vielmehr
dominieren ‚Grauschattierun-
gen‘, weil die Übergänge zwi-
schendenstaatlichpropagierten

künstlerischen Auffassungen
und den tatsächlich entstande-
nen Arbeiten fließend sind. Die-
se Schwellen im Kontext ge-
wachsener Sammlungen bezie-
hungsweise in einem künstleri-
schenOeuvre freizulegen, sicht-
bar zu machen und keine Aus-
blendungen vorzunehmen (we-
der indieeinenoch indieandere
Richtung), erscheint als zentrale
Aufgabe und Herausforderung
fürMuseenundandereAkteure,
wenn sie ostdeutscheKunst aus-
stellen und vermitteln wollen.

Die Tagung in Halle konnte
verdeutlichen, dass es gerade
die Spektren unterschiedlicher
Zugangsmöglichkeiten sind, die
heute und auch zukünftig eine
inhaltlich seriöse und zukunfts-
fähige Praxis sicherstellen. Pla-
kative Gegenüberstellungen
oder auch eine simplifizierende
Außenperspektive auf ostdeut-
scheKunst beziehungsweise auf
Kunst, die in der DDR entstan-
den ist, haben 30 Jahre nach
1989 ausgedient. Jede ideolo-
gisch motivierte Zuschreibung
verstellt den Blick. Zugleich ist

es wenig hilfreich, lediglich Bin-
nenperspektivenzuakzeptieren
oder zu propagieren. Stattdes-
sen sollte man zulassen, dass
Kunsthistorikerinnen, Kurato-
ren und Galeristinnen ohne
DDR-Sozialisation ausdemAus-
land, aus dem „Westen“, aus
einer jüngeren Generation zu
einer größeren Sichtbarkeit und
auch Varianz beitragen. Warum
ihnen dieses wichtige Tätig-
keitsfeld also verwehren, auf
welcher Grundlage?

Ein verengender oder gar
ausgrenzender Ansatz, der Her-
kunft oder Sozialisation überbe-
wertet, würde das Anliegen der
ostdeutschen Kunst auf lange
Sicht extrem beschädigen.

Gwendolin Kremer ist Kunsthisto-
rikerin und Kuratorin, sie arbeitet
in der Kustodie der TU Dresden. In
ihren Ausstellungsprojekten und
Veröffentlichungen beschäftigt sie
sich mit Kunst nach 1945 in Ost
und West sowie mit Gegenwarts-
kunst und den Wechselbeziehun-
gen von Art & Science.

Die DNN-Kolumne: Dresdner Stimmen

Dresden ist eine di-
verse Stadtmit den
unterschiedlichsten
Menschen, die alle ei-
nen anderen Blick auf
Gesellschaft, Stadtle-
ben, Kulturdebatten
oder Politik mitbrin-
gen. Die DNN wollenl
Menschen eine Platt-
form geben, die die
Dinge mal anders se-

hen – und eine andere
thematische Färbung
mitbringen, die die
DNN-Redaktion in der
Routine des Alltags
nicht hat.

„Dresdner Stimmen“
ist ein neues Kolum-
nenformat, das einmal
die Woche am Sonn-
abend in Print und auf
dnn.de erscheint.

Acht Kolumnistinnen
und Kolumnisten
schreiben wochenwei-
se zu einem Thema
ihrer Wahl.

Was für eine Vita! Er moderierte„Aktenzeichen XY ... ungelöst“ fürdas ZDF, schrieb vier Bücher überdie Rote Armee Fraktion (RAF), dielängst als Standardwerke gelten.Und er vertrat viele prominente Per-sonen in der juristischen Auseinan-dersetzungmit Medien. Butz Petersauf das Berufsbild Jurist reduzierenzu wollen, würde seiner Person nichtim Ansatz gerecht werden. Der 63-jährige Rechtsanwalt hat Rechtswis-senschaften und Publizistik studiertund kennt sich in redaktionellen Ab-läufen bestens aus, weil er in ver-schiedenen Redaktionen tätig war,gleichzeitig aber auch Partner ineiner berühmten Kanzlei für Medien-recht wurde. Seine juristischen Spe-zialgebiete sind das Recht der parla-mentarischen Untersuchungsaus-schüsse, zivilrechtliches Medien-recht sowie Urheber- und Verlags-recht. Der promovierte Jurist ButzPeters ist in der Kanzlei Tiefenba-cher in Dresden tätig. Mit Dresdenverbindet ihn auch sein RAF-ThemaRAF – die Terroristin Inge Viett warzu DDR-Zeiten hier untergetaucht.Peters hat darüber berichtet – sach-kundig, kenntnisreich und sachlich.

Gunda Röstel muss sich wirklichnicht vorwerfen lassen, Herausfor-derungen zumeiden. 1962 in Ho-henstein-Ernstthal geboren, studiertsie später Sonderpädagogik undarbeitet an einer Förderschule.Politisch startet sie mit derWende-zeit zunächst beimNeuen Forumund verantwortet dann bei Bündnis90/Die Grünen als Landesvorsitzen-de 1994 den verpatztenWiederein-zug in den Landtag. IhrWerben fürSchwarz-Grün fruchtet nicht. 1996wird sie dennoch neben Jürgen Trit-tin zur Parteivorsitzenden auf Bun-desebene gewählt.
Trotz rot-grüner Koalition im Bundist die Partei Anfang 2000 in keinemostdeutschen Landesparlamentmehr vertreten. Gunda Röstel istkonsequent und verabschiedet sichvon der großen Politik-Bühne.Seit mehr als 20 Jahren ist die ver-heiratete Mutter von zwei Kindernals Prokuristin der Gelsenwasser AGim Energie- undWassersektor tätigund seit 2004 Geschäftsführerin derStadtentwässerung Dresden. Mitihrem Einsatz für dieWasserstoff-technologie ringt sie um nichts Ge-ringeres als das Erreichen der Klima-schutzziele.

Dresdner
Stimmen

EDITORIAL

Ein anderer Blick auf Dresden und die WeltHauptstadt der Debatte.
Mit diesemAnsatz wollteDresden Kulturhaupt-
stadt Europas werden.Das ist grandios gescheitert. Aberdebattiert wird in Dresden trotz-dem leidenschaftlich, oft kontro-vers und eigentlich über alles.TausendeMeinungen, Sichtwei-sen und Perspektiven auf das Le-ben in unserer Stadt und häufigdarüber hinaus. Wir als Journalis-ten geben auch gern unserenSenf dazu, versorgen Sie mitNachrichten, Reportagen, Inter-

views und geben so die Auffas-sungen anderer wieder, um einemöglichst gute Annäherung andieWirklichkeit hinzubekommen– damit Sie als Leser sich eineMeinung bilden können.Mei-nung ist stets ein Angebot – mehrnicht! Man kann ihr folgen odersich daran reiben, beides ist gutund richtig. Doch wir wollen dieMeinungsvielfalt in Ihrer DNNweiter öffnen, gerade weil wir soeine diskussionsfreudige Stadtsind. Die neuen „Dresdner Stim-men“ sind zum überwiegenden

teil keine Berufs-Journalisten.Unsere Kolumnisten sindmei-nungsstarke Bürger, Denker, Ma-cher undmit viel Expertise ausge-stattet. Sie werden uns und Ihnenneue Denkanstöße geben, The-men und Blickwinkel ansprechen,die sie beschreibenswert finden.Die Redaktion lässt ihnen dabeifreie Hand. Dennwir wollen ab-seits der gängigen journalisti-schen Formate schürfen und neueDenkansätze bekommen – zuThemen, die vielleicht gar nichtauf der politischen Agenda ste-

hen oder eben aus einer ganz an-deren Perspektive betrachtet wer-den.
Jeden Sonnabend schreibt eineder „Dresdner Stimmen“ für IhreDNN – stets imWechsel. Damitein möglichst buntesMeinungs-bild entsteht.

Wie gefällt Ihnen die neueRubrik?. Wir sind gespannt.Schreiben Sie uns an Loka-les@dnn.de oder kommentierenSie bei Facebook/Twitter unterdemHashtag #DNNamWE

Von Dirk Birgel

In den DNN kommen künftig jeden Sonnabend die „Dresdner Stimmen“ zuWort. Acht Kolumnistinnen und Kolumnisten schreiben ihre Sicht auf die Dingeund was sie bewegt. Wir stellen sie Ihnen vor.

Butz Peters
Rechtsanwalt, Journa-
list und Publizist

Gunda Röstel
Kaufmännische
Geschäftsführerin

Die Gwendolin Kremer
Kolumne
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Sie wollen ein Grundstück erwer-
ben? Nach entsprechender Suche
auf den einschlägigen Internetpor-
talen unterschreiben sie schließ-
lich einen Maklervertrag. Ihre
Wunschimmobilie gerät mit Mak-
lers Hilfe im Anschluss in den
Blick; allerdings wird Ihnen das
Grundstück nur gegen Unterzeich-
nung einer Reservierungsvereinba-
rung und anschließender Zahlung
einer Reservierungsgebühr zum
Erwerb für kurze Zeit (einen Mo-
nat) vorgehalten.
In Zeiten schwieriger Finanzierung
gelingt es Ihnen nicht, Ihre Bank
binnen Monatsfrist von einem
Darlehen für den Grundstückskauf
zu überzeugen. Schweren Herzens
nehmen sie daher von der

Wunschimmobilie Ab-
stand und gehen davon
aus, die Reservierungs-
gebühr verloren zu ha-
ben.
Diese Annahme trifft
aber nicht zu. Der Mak-
ler ist zur Rückzahlung
der Gebühr verpflichtet.
Vereinbarungen, die an-
deres vorsehen (also kei-
ne Erstattung auch bei
gescheitertem Grund-
stückserwerb) sind unwirksam,
weil der Kaufinteressent hierdurch
unangemessen benachteiligt wird.
Auch zeitlich nach dem Maklerver-
trag abgeschlossene Reservie-
rungsvereinbarungen werden nicht
als eigenständige Regelung angese-

hen, sondern lediglich als eine Er-
gänzung des Maklervertrages.
Dann aber ist eine ohne Ausnahme
beim Makler verbleibende Reser-
vierungsgebühr unangemessen be-
nachteiligend und kann damit he-
rausverlangt werden (BGH, Urteil

vom 20.04.2023-I ZR
113/22).
Sowohl Maklerkunden als
auch Maklern selbst ist
vor dem Hintergrund die-
ser Rechtsprechung drin-
gend anzuraten, entspre-
chende Verträge einer
eingehenden Prüfung zu
unterziehen, einerseits
für Maklerkunden hin-
sichtlich eines Rücker-
stattungsanspruches, an-

dererseits für Makler zur Schaffung
einer Regelung zur Grundstücksre-
servierung, die wirksam ist.

Zu diesen und weiteren Fragen
rund um die Immobilie beraten
wir Sie gern.

Maklers Reservierungsgebühr vor Gericht

Rechtstipp des Monats Anzeige

Bürogemeinschaft HIRSCH, THIEM & Collegen | Dresden - Pirna | Tieckstraße 29 | 01099 Dresden
Tel.: 0351 8894530 | Fax: 0351 8894535 | E-Mail: post@htc-recht.de | Internet: www.htc-recht.de

Arndt Surner
Rechtsanwalt
FA für Miet- und
WEG-Recht/Bau- und
Architektenrecht

Hausauflösung in Rdbl-West: kompl.
Speisezimmer Jugendstil, Schlafzim-
merschrank ca. 20er Jahre weiß, Kü-
che u. Schlafz. aus DDR-Zeiten, gr.
Bücherregale, Lampen, Teppiche
usw., alles in gutem Zustand, indiv.
Terminvereinb. ✉ 6084904A ’SZ’ PF
020157, 01439 Rdbl

Tafeläpfel (alte u. neue Sorten), 2 Zitro-
nen (in Kübeln), ca. 2 m hoch mit vie-
len Früchten, einige Gartenraritäten
günstig zu verk. ☎ 0351-4767432

Für Reisemobil teilintegriert Hinder-
mann Wintertime-Schutzhülle
(610cm), neuwertig (1x gebr.), 250 €.

☎ 015156077898 (Neugersdorf)

BusinessAnzügeTopPreis
+ Brautkleid zu gewinnen Brautmo-
deOutlet Bautzen Th.-Müntzer-Str.4c
03591/3189909 BrautkleiderFestmode

Kaufe Pelze aller Art sowie Mode/Gold-
schmuck, Uhren, Silberbesteck, Zinnpup-
pen u. alles aus Omas Zeiten. 100%seriös
u. diskret. % 0157-35831527

3 wunderschöne Brit. Langhaarkätz-
chen (BLH) mit Papieren aus guter
Hobbyzucht in liebevolle Hände zu
verkaufen. 5 Monate alt, 2 Katzen und
1 Kater i. d. Farbe Lilac-Point. BKH
von der Magnolienblüte. Fam. Beger,
Dippoldiswalde ☎ 0171/ 9694336

Kl. Baufirma seit 1994 übern. Bausan.-,
Putz-, Pflasterarbeiten, Reparaturen,
Trockenlegung, Estrich & Fassaden.
Büro: 0351 32619960 o. 0172-3488235

Verkaufe Heckenschere HEL 700 K, Vi-
king Electro, Arbeitshöhe bis 2 m,
120 € ☎ 035206-21712

2 Tage Floh- & Antikmarkt auf der Ja-
kubzburg Mortka am 30.09. / 1.10., 8 -
18 Uhr, Jeder kann mitmachen!
☎ 0179-7944191,
www.schwarzmaerkte.de

Kompl. Beräumung von Wohnungen,
Haus, Hof u. Garten incl. Entsorgung
u. Endreinigung (Ankauf v. Verwert-
barem) schnell, preisw. von Firma. ☎/
Fax: 035247/56722, 0172-7942510

*** Nachtflohmarkt *** am 7.10.23 im
Sportforum Neustadt/Sa. von 14-22
Uhr. Jeder kann mitmachen! Info: ☎
0179-7944191; www.schwarzmaerk-
te.de

Kaninchenställe robust und preiswert
mit 2-9 Buchten zu verkaufen. Anfahrt
möglich ☎ 01515 0595680

Brennholz, Fichte, trocken Länge 1 m,
gespalten, RM 50 €, Scheitholz SRM
65 €, rindenfreies Holz, Raum LÖ/
BZ/BIW. ☎ 0172/1519501

Verkaufe Damenrad Marke „Diamant“
7 Gänge – Nabenschaltung, Vorder-
bremse leicht reparaturbedürftig Für
100 EUR. ☎ 0170 7020046

Lederbekleidung, Porzellan, Kristall,

Taschenuhren. Schnell und seriös unter
G. Krause, % (0157) 57033364

Sammler su. von Privat DDR-Münzen,
5er, 10er, 20er, jegliche Silbermünzen,
Briefmarken. Krause % (0157) 57033364

Mischlingswelpen, kleinbleibend ca 25
cm, weiblich, 6 Monate, entwurmt u.
geimpft, abzugeben. Preis 350 €,
01848 Hohnstein ☎ 0151 55754975

Älterer versiert. langj. Maurer-Meister
bietet Jungmeister o. Anderen Unter-
stützg. bei Vertrags-, Aufmaß- u. Ab-
rechng.-Fragen. Bezahlung nach Vb.
☎ 0160-5154587

Zäune und Tore
aus Polen. Unsere Produkte sind Feu-
erverzinkt und Pulverbeschichtet.
Günstige Preise. Beratung und Ver-
messung vor Ort – kostenfrei und un-
verbindlich. GOLDHAMMER Tel:
0152/51522210

Die fleißigen Gartenzwerge
mähen Ihren Rasen und schneiden
Ihre Hecke. Andere Arbeiten auf An-
frage ☎ 0176-83226719

Selbstständiger Maler
führt fachgerecht, gut und günstig
Streich-, Tapezier- sowie alle
Bodenlegearbeiten aus. Angebot und
Anfahrt kostenlos. ☎ 035204-791360

Haushaltauflösungen, Beräumungen
Boden, Keller, Nebengelass, Kom-
plettübergaben mit Renovierungen,
mit Aufkauf, Umzüge nah und fern,
mit Lastenaufzug und Montageleis-
tung, kostenlose Angebote, Festprei-
se. Preiswert, schnell, Rumpelmänn-
chen, 0351-2631873 u. 0171-7523695.

Haustürvordächer, Terras-
senüberdachungen, Balkon-
und Kellereingangsüberda-
chungen, Carports, Seiten-

teile, Anbaubalkone u. Schiebeanla-
gen aus einer wartungsfreien Alu-
Konst., Maßanfertig. inkl. Montage,
direkt ab Werk! www.henkel-alu.de
☎ 035033/71290

Kleinunternehmer übernimmt Maurer-,
Putz-, Estrich- u. Betonarbeiten, v. a.
Sanierung u. Rep., preisw. u. in hoher
Qualität. DD-2846734, 0162-3178583

Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe!
Kunstschmiede aus Polen Ohne Zwi-
schehändler! Vereinbaren Sie einen
kostenlosen Termin von Ort!
Funk: 015125565185 E-Mail:
info@stahl-db.de Internetseite:
stahl-db.de

!BADEWANNENTÜR!
zum nachträglichen Einbau in Ihre
vorhandene Badewanne. Beratung
Telefon 035795/369143 oder 0174/
9887776 und www.fuwabad.de

BEKLEIDUNG

KUNST− UND SAMMLERMARKT

VERSCHIEDENESGESCHÄFTLICHE EMPFEHLUNGEN

SCHMUCK & UHREN

TIERMARKT
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